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Die Digitalisierung wirft für Unternehmerinnen und Unternehmer zukunftswei-
sende Fragen auf. Welche Chancen bietet der Megatrend für meine Firma? Wie 
kann ich diese Chancen nutzen? Wie und wo fange ich an? Vielen Mittelständlern 
stellt sich damit eine weitere Frage: Welcher Dienstleister unterstützt mich bei 
meinen Digitalisierungs-Projekten?

Dieser RATGEBER.REGIONAL soll Ihnen helfen, diesen Dienstleister passgenau zu 
fi nden. Nicht irgendwo, sondern gleich um die Ecke in Ihrer Region. Dafür haben 
wir 80 Kompetenzprofi le von Digital-Dienstleistern sortiert nach den PLZ-Gebie-
ten des östlichen Ruhrgebiets zusammengestellt. 

Darüber hinaus bietet der RATGEBER.REGIONAL jede Menge weitere, verständlich 
aufbereitete Information. Etwa 10 Leitgedanken zum digitalen Wandel. 13 The-
men, die sich für den Einstieg eignen. Oder 10 Fragen, mit denen Sie dem Dienst-
leister Ihrer Wahl auf den Zahn fühlen können. 

Fakt ist: In allen Branchen gewinnt die Digitalisierung zusehends an Fahrt. 
Starten daher auch Sie. Jetzt. 

Ihre Starthilfe für 
den digitalen Wandel

Ihre Starthilfe für 
den digitalen Wandel

SERVICE
REPORT
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10 Leitgedanken für den digitalen Wandel 

13 Themen und Trends, die Unternehmen als Türöff ner 
             in die Digitalisierung dienen.

13 Services, die Unternehmen für Digitalisierungs-Projekte 
             nutzen können. 

4 Förderprogramme, die mittelständische Unternehmen 
        für Digitalisierungs-Projekte in Anspruch nehmen können. 

11 Tipps, was Unternehmen aus rechtlicher und technischer 
      Perspektive bei Digitalisierungs-Projekten beachten sollten. 

10 Fragen, die Ihr Digital-Dienstleister schon vor 
      Projektbeginn schlüssig beantworten sollte.

80 Digital-Dienstleister und IT-Ausbildungsbetriebe
 im östlichen Ruhrgebiet stellen sich vor.

Richtig gedacht. Einfach gemacht. 

Den passenden Einstieg fi nden.

Die passende Dienstleistung fi nden. 

Beratung für lau. 

Stolperfrei starten. 

Die passenden Worte fi nden.  

Den passenden Starthelfer für den digitalen Wandel fi nden

Die passenden Worte fi nden.  

Den passenden Einstieg fi nden.

Die passende Dienstleistung fi nden. 

Stolperfrei starten. 

14
Beratung für lau. 

Richtig gedacht. Einfach gemacht. 

Ratgeber 
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10 Leitgedanken für den 
digitalen Wandel

Richtig gedacht, einfach gemacht.

„Schwer ist leicht `was“, sagt ein Sprichwort. 
Das gilt auch für das Thema „Digitalisierung“. 
Vielen Menschen erscheint der Megatrend un-
durchsichtig, sperrig und schwer. Oft aber genügt 
ein Perspektivwechsel, um die Dinge klarer zu 
sehen und sich den notwendigen Veränderungen 
mit besserem Bauchgefühl anzunähern. Zehn 
Leitgedanken sollen helfen, den digitalen Wan-
del systematisch, leicht und mit einer positiven 
Haltung anzugehen. 

• Digitalisierung ist nicht das Ziel, sondern ein 
Weg dorthin. Ziel ist es, die Zukunftsfähigkeit des 
eigenen Unternehmens zu sichern.

• Digitalisierung ist keine Technik, sondern ein 
Prinzip. Sie baut auf Standards und Automatisie-
rung für den Austausch von Daten, um neue, krea-
tive Freiräume in Unternehmen zu schaff en.

• Digitalisierung braucht einen Anfang, aber kein 
Ende. Die systematische Suche nach mehr Effi  zienz 
und neuen Freiräumen kann bei Erfolg leicht zum 
Selbstläufer werden. 

• Digitalisierung braucht nicht den großen Wurf, 
sondern eine Strategie der kleinen Schritte. Wenn 
einzelne Projekte überschaubar bleiben, steigt die 
Chance, sie erfolgreich abzuschließen. 

10 Leitgedanken für den 10 Leitgedanken für den 
digitalen Wandel

• Digitalisierung wird aus der Kundenperspek-
tive heraus entwickelt. Wer die Wünsche seiner 
Kunden versteht, hält den roten Faden für die eige-
ne, digitale Transformation bereits in der Hand. 

• Digitalisierung braucht neugierige Menschen
und die Rückendeckung von ganz oben. Die Vor-
bilder und Treiber des digitalen Wandels müssen 
daher auch aus der Chefetage kommen. 

• Digitalisierung braucht das Experiment und 
die Fehlerkultur. Auch Umwege erweitern den 
Horizont. 

• Digitalisierung muss ins Zentrum des Unter-
nehmens rücken. Wer Digitalisierungsprojekte in 
Parallelwelten isoliert, provoziert unnötige Mehr-
arbeit und Irritation, aber keine Akzeptanz.

• Digitalisierung gründet auf aktive Partner-
schaft. Sie braucht teamfähige und entschei-
dungsfreudige Experten auf Augenhöhe, keine 
Hierarchien.

• Digitalisierung baut auf Beteiligung, Transpa-
renz und Kommunikation. Was Menschen nicht 
verstehen, können sie nicht verändern. 
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Digitale Werkzeuge können Abläufe beschleunigen, die Kommunikation 
verbessern, die Prozessqualität erhöhen und wichtige Entscheidungs-
hilfen liefern. Dafür gilt es, die Verarbeitung von Daten und Dokumenten zu 
standardisieren und zu automatisieren. Die folgenden Themen und Trends 
bieten sich erfahrungsgemäß als Einstieg in die digitale Transformation mit-
telständischer Unternehmen an. All diese Themen spiegeln sich auch in den 
Kompetenzprofi len der Anbieter wider. Wer eine Sortierung nach diesen 
Themen sucht, wird im Register fündig. 

3D-Druck: Modelle, Prototypen und Ersatzteile digital fertigen
Ob aus Kunststoff  oder Metall: 3D-Drucktechnologien werden immer ausgereifter.  
Selbst in Losgröße eins lassen sich Modelle, Prototypen oder Ersatzteile heute 
rentabel produzieren, unabhängig davon, ob Unternehmen die Objekte selber 
digital drucken oder drucken lassen. 

Audio- und Videotechnik: Freihändig arbeiten
Audio- und Videotechniken erlauben das freihändige Arbeiten am PC oder in 
der Werkstatt. Wer einen Kopfhörer trägt, kann telefonieren, ohne das Geräte 
zu halten. Mikrofone erlauben, Softwareanwendungen per Sprache zu steuern. 
Videobrillen wiederum beschleunigen Instandhaltungs- oder Reparaturarbeiten, 
indem sie wichtige Informationen schnell und bequem direkt in das Gesichtsfeld 
des Anwenders einblenden. 

Datenschutz: Persönlichkeitsrechte und gesetzliche Vorschriften achten
Name, E-Mail-Adresse, Geburtsdatum: Mit der Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) vom Mai 2018 haben sich die Anforderungen an den Schutz persönlicher 
Daten erheblich verschärft. Bei Verstoß haben die Strafen erheblich angezogen. 
Ab zehn Mitarbeitern müssen Unternehmen zudem einen Datenschutzbeauftrag-
ten benennen – allerdings nicht zwangsläufi g in Festanstellung. 

13 Themen und Trends13 Themen und Trends13 Themen und Trends
Den passenden Einstieg finden
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Digitaler Arbeitsplatz: Teamarbeit beschleunigen, effizient kommunizieren
Telefon, PC und Faxgerät: Die wichtigsten Kommunikationswerkzeuge sprechen 
in vielen Firmen noch unterschiedliche Sprachen, die Systeme sind nicht vernetzt. 
Der Team-Kommunikation fehlt es daher oft im entscheidenden Moment am 
Zugriff  auf wichtige Daten. Das gilt vor allem für mobile Arbeitsplätze, die außer-
halb der Firmen-Firewall liegen. Der digitale Arbeitsplatz führt alle Technologien 
auf einer gemeinsamen Plattform zusammen, um Kommunikation effi  zienter zu 
machen - egal wo sich die Beteiligten gerade befi nden.  

Dokumentenmanagement: Papierverbrauch senken, mit wenigen Klicks 
alle Belege wiederfinden
Das papierlose Büro bleibt eine Utopie. Je digitaler aber die Geschäftsprozes-
se vom Rechnungseingang bis ins Archiv erfolgen, desto schneller fi nden sich 
wichtige Dokumente wieder – u.a. Angebote, Bestellungen, Verträge oder Labor-
befunde. Zudem lassen sich durch automatisierte Workfl ows Akten archivieren, 
Freigaben beschleunigen, Termine überwachen und Skonti sichern.  Ab April 2020 
sind viele deutsche Behörden zur Annahme von elektronischen Rechnungen ver-
pfl ichtet. 

IT-Sicherheit: Daten vor Verlust und Diebstahl schützen
Absolute Sicherheit gibt es nicht, das gilt auch für die digitale Welt. Fakt aber ist: 
Der größte Risikofaktor für den Schutz von Daten ist der Mensch. Unachtsamkeit, 
Fahrlässigkeit oder kriminelle Energie führen dazu, dass Informationen preisge-
geben oder gestohlen werden. Zudem brauchen Unternehmen eine technische 
Grundsicherung, um sich vor Hackern und Erpressern aus dem Cyberspace zu 
schützen. Wer in diesen Feldern aktiv Sicherheitslücken schließt, hat bereits viel 
gewonnen. 

Digitaler Arbeitsplatz: Teamarbeit beschleunigen, effizient kommunizieren
Telefon, PC und Faxgerät: Die wichtigsten Kommunikationswerkzeuge sprechen 
in vielen Firmen noch unterschiedliche Sprachen, die Systeme sind nicht vernetzt. 
Der Team-Kommunikation fehlt es daher oft im entscheidenden Moment am 
Zugriff  auf wichtige Daten. Das gilt vor allem für mobile Arbeitsplätze, die außer-
halb der Firmen-Firewall liegen. Der digitale Arbeitsplatz führt alle Technologien 
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Klimafreundliche Bürotechnik: Energiesparende und ressourcenschonende 
PCs und Drucker nutzen
Die digitale Bürotechnik kann ein Startpunkt für den aktiven Klimaschutz sein. Je 
weniger Strom PCs, Monitore oder Server verbrauchen, desto mehr profi tiert die 
Umwelt davon. Das gleiche gilt für Endgeräte, die sich vollständig recyceln lassen. 
Tintenstrahldrucker und -Multifunktionsgeräte (MFP) bieten zudem den Vorteil 
des emissionsfreien Druckens: Sie stoßen keine Feinstaubpartikel aus, die die 
Büroluft und damit die Gesundheit der Mitarbeiter belasten. Hinzu kommt: Wer 
klimafreundliche Bürotechnik einsetzt, kann damit werben. Viele Kunden werden 
solche Maßnahmen schätzen.

Kundenbeziehungsmanagement: Bestandskunden binden 
Bestandskunden sind das wichtigste Kapital eines Unternehmens – und der kür-
zeste Weg zu neuem Umsatz. Softwareprogramme helfen dabei, diese Kundenbe-
ziehungen gezielt und regelmäßig zu pfl egen. Neudeutsch ist in dem Zusammen-
hang oft von „Customer Relationship Management“, kurz CRM die Rede. 

Online-Marketing: Neukunden im Internet gewinnen
An der Akquise von Neukunden kommt langfristig kein Unternehmen vorbei. Um 
potenzielle Neukunden auf das eigene Unternehmen aufmerksam zu machen, 
bieten sich in der digitalen Welt vor allem Homepages und Soziale Netzwerke an. 
Ein erfolgreiches Online-Marketing kombiniert dafür zwei Komponenten: Such-
maschinen-optimierte Webseiten und „klickwürdige“ Inhalte wie Blogbeiträge, 
Kundenreferenzen oder Video-Clips, die die Stärken eines Unternehmens auf den 
Punkt bringen und das Interesse der Zielkunden wecken. Auch Online-Services 
wie Preisrechner oder Terminkalender sind hilfreiche Werkzeuge, um die 
Aufmerksamkeit im Internet auf ein Unternehmen zu lenken. 

Präsentationstechnik: Zeigen, was man hat und was man kann
Bildschirme so groß wie Bettlaken, die sogar kleinste Hautporen deutlich erken-
nen lassen. Auf modernen Monitoren lassen sich Angebote facettenreich und 
ausdrucksstark präsentieren. Für die Eigenwerbung in Praxen und Büros eröff nen 
sich damit völlig neue Möglichkeiten. Auch Teamsitzungen profi tieren von innova-
tiven Displaytechniken, etwa in Form von Whiteboards, auf denen sich Ergebnisse 
manuell dokumentieren und digital speichern und verteilen lassen. 

13 Themen und Trends
Klimafreundliche Bürotechnik: Energiesparende und ressourcenschonende 
PCs und Drucker nutzen
Die digitale Bürotechnik kann ein Startpunkt für den aktiven Klimaschutz sein. Je 
weniger Strom PCs, Monitore oder Server verbrauchen, desto mehr profi tiert die 
Umwelt davon. Das gleiche gilt für Endgeräte, die sich vollständig recyceln lassen. 
Tintenstrahldrucker und -Multifunktionsgeräte (MFP) bieten zudem den Vorteil 
des emissionsfreien Druckens: Sie stoßen keine Feinstaubpartikel aus, die die 
Büroluft und damit die Gesundheit der Mitarbeiter belasten. Hinzu kommt: Wer 
klimafreundliche Bürotechnik einsetzt, kann damit werben. Viele Kunden werden 
solche Maßnahmen schätzen.

Kundenbeziehungsmanagement: Bestandskunden binden 
Bestandskunden sind das wichtigste Kapital eines Unternehmens – und der kür-

13 Themen und Trends13 Themen und Trends
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Scanservice: Posteingang und Archive digitalisieren
Scanner schlagen die Brücke von der analogen in die digitale Welt. Wer nicht sel-
ber scannen will, kann externe Unterstützung ordern. Professionelle Scan-Dienst-
leister kümmern sich nicht nur um die Digitalisierung des Posteingangs, von 
Aktenordnern und Archiven, sondern auch um das rechts- und revisionssichere 
Handling der analogen Vorlagen.  

Standardsoftware: Neue Technologien und Lizenzformen nutzen
Standard-Softwareprogramme steuern die Abläufe quer durch Branchen und 
Unternehmen: von der Entwicklung über die Produktion bis hin zur Warenwirt-
schaft, Finanz- und Personalverwaltung. Die Software wird nicht nur regelmäßig 
an rechtliche Änderungen angepasst, sondern funktional und lizenztechnisch. 
Beispielweise stellen viele Hersteller ihre Software inzwischen auch als Cloud-Lö-
sung bereit, die sie nicht mehr verkaufen, sondern vermieten. Für Anwender kann 
das große Vorteile bieten. 

Zugangskontrolle und Zeiterfassung: Wissen, wer sich wann wo befindet
Per Web oder elektronischer Stechuhr: Laut einem Urteil des Europäischen Ge-
richtshofes müssen Unternehmen die Arbeitszeiten ihrer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter konsequent erfassen. Die Kombination mit einer elektronischen Zu-
gangskontrolle für Büro- und Praxisräume kann sinnvoll sein, wenn sich einzelne 
Komponenten wie Chipkarten und Softwareprogramme für beide Anwendungen 
nutzen lassen. 

Scanservice: Posteingang und Archive digitalisieren
Scanner schlagen die Brücke von der analogen in die digitale Welt. Wer nicht sel-
ber scannen will, kann externe Unterstützung ordern. Professionelle Scan-Dienst-
leister kümmern sich nicht nur um die Digitalisierung des Posteingangs, von 
Aktenordnern und Archiven, sondern auch um das rechts- und revisionssichere 
Handling der analogen Vorlagen.  

Standardsoftware: Neue Technologien und Lizenzformen nutzen
Standard-Softwareprogramme steuern die Abläufe quer durch Branchen und 
Unternehmen: von der Entwicklung über die Produktion bis hin zur Warenwirt-
schaft, Finanz- und Personalverwaltung. Die Software wird nicht nur regelmäßig 
an rechtliche Änderungen angepasst, sondern funktional und lizenztechnisch. 
Beispielweise stellen viele Hersteller ihre Software inzwischen auch als Cloud-Lö-
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Auftragsfertigung bietet sich an, wenn Unterneh-
men für inhaltlich und zeitlich klar umrissene Projek-
te eigene Fachkräfte oder Maschinen fehlen, z.B. in 
den Themenfeldern Scannen und 3D-Druck.

Beratung bietet sich an, wenn für die strategische 
und technische Einbettung von neuen Digital-Tech-
niken in die bestehenden Geschäftsprozesse das 
fachliche Knowhow im eigenen Unternehmen fehlt. 

Betriebsbegleitende (Fernwartungs-) Services
bieten sich an, wenn Unternehmen Hilfe rund um 
gekaufte IT-Hardware und Software benötigen, z.B. 
für die Implementierung, die Reparatur, die Wartung 
oder die Entsorgung der Produkte.

Finanzierung bietet sich an, wenn Unternehmen 
IT-Hardware und Software-Lizenzen nicht kaufen, 
sondern leasen wollen, um eine Kreditaufnahme zu 
vermeiden oder bilanztechnische Vorteile zu ziehen. 

13 Services 
Die passende Dienstleistung finden

Unternehmen können nicht alles selber machen. Digital-Dienstleister 
bieten daher vielfältige Services an, wie der folgende Überblick zeigt. 
In den Kompetenz-Profi len der Anbieter spiegeln sich diese Services 
ebenfalls wider. 

Infrastruktur als Cloud-Service bietet sich an, 
wenn Unternehmen ihre IT-Infrastruktur nicht mehr 
selbst besitzen und betreiben, sondern Rechen- und 
Speicherkapazitäten bei einem Cloud-Dienstleister 
für eine monatliche Gebühr mieten und über das 
Internet beziehen wollen.

Kundenspezifische Softwareentwicklung bietet 
sich an, wenn Unternehmen individuelle Anpassun-
gen von Standardlösungen oder deren individuelle 
Integration in die bestehende Systemlandschaft be-
nötigen. 

Managed Services bieten sich an, wenn Unterneh-
men ganze IT-Prozesse, etwa die Beschaff ung und 
Wartung von IT-Hardware und Softwareprogrammen, 
an einen externen Dienstleister vergeben wollen. Für 
den Störfall werden für die vermieteten Betriebsmit-
tel maximale Instandsetzungsarbeiten („Service Le-
vels“) vereinbart. Anders als bei den Cloud-Services 
verbleiben die Betriebsmittel beim Kunden.  
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Projektmanagement bietet sich an, wenn Unter-
nehmen einen unabhängigen Experten zwischen sich 
und einen Auftragnehmer schalten wollen, um den  
Erfolg von Projekten abzusichern. Gilt z.B. für kun-
denspezifische Softwareentwicklungen.
 
Outsourcing bietet sich an, wenn Unternehmen 
ganze Geschäftsprozesse (z.B. den Posteingang) 
samt Maschinen und Personal dauerhaft an externe 
Dienstleister auslagern wollen. 

Schulungen bieten sich an, wenn sich die Bedienung 
von Software-Anwendungen nicht von selbst erklärt. 
Projektmanagement.

Software als Cloud-Service bietet sich an, wenn Un-
ternehmen Softwareanwendungen nicht mehr selbst 
besitzen und betreiben, sondern für eine monat- 
liche Gebühr bei einem Cloud-Dienstleister mieten 
und über das Internet beziehen wollen.

Software-Lizenzmanagement bietet sich an, wenn 
Unternehmen die Kosten für Software-Lizenzen mit 
Hilfe eines externen Dienstleisters optimieren wollen. 
Hintergrund: Wer mehr Lizenzen besitzt, als er be-
nötigt, zahlt zu viel. Wer weniger Lizenzen besitzt, 
als er benötigt, läuft Gefahr, wegen Verletzung des 
Urheberrechts belangt zu werden. 

Verkauf bietet sich an, wenn Unternehmen IT-Hard-
ware und Softwareprogrammen kaufen wollen. 



14

InnoScheck.RUHR
Der InnoScheck.RUHR ist ein Beratungsgutschein, der Ihnen einen kostenlosen 
Zugang zu einem professionellen Beratungsnetzwerk ermöglicht. Damit können 
Sie mit einem Coach den Innovationsbedarf identifi zieren, konkrete Projekt-
ideen entwickeln und sich während der Umsetzung begleiten lassen. Beantragen 
können den InnoScheck.RUHR kleine und mittelständische Unternehmen in der 
Ruhr-Region, die dem produzierenden Gewerbe angehören oder produktionsna-
he Dienstleistungen anbieten.

4 Förderprogramme

Go-Digital
KMU der gewerblichen Wirtschaft und des Handwerks mit weniger als 100 Mit-
arbeitern und einem Jahresumsatz von maximal 20 Millionen Euro können in 
diesem bundesweit verfügbaren Programm vergünstigte Beratungsleistungen zu 
den Themenfeldern Digitale Geschäftsmodelle, Digitale Markterschließung und 
IT-Sicherheit beantragen. Die vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) autorisierten, ansonsten frei wählbaren Beratungsunternehmen über-
nehmen auch Antragstellung, Abrechnung und Dokumentation. Förderfähig sind 
insgesamt maximal 30 Beratertage innerhalb von sechs Monaten. Die Förderquo-
te liegt bei 50 Prozent. 

4 Förderprogramme

Mehr Informationen: 
www.innovation-beratung-foerderung.de/INNO/Navigation/DE/go-digital/go-digital.html

Mehr Informationen: 
www.regionruhr.de/innoscheck-ruhr

Bund und Länder bieten Förderprogramme, die mittelständische 
Unternehmen im östlichen Ruhrgebiet zu Beratungs- und Finanzierungs-
zwecken nutzen können. Wir zeigen Ihnen das aktuelle Angebot.

Beratung für lau
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Digitalisierung und Innovation 
Die NRW-Bank, die Förderbank des Landes Nordrhein-Westfalen, bietet zinsgüns-
tige Darlehen zur Finanzierung von Digitalisierungs- und Innovationsvorhaben. 
Förderfähig sind Investitionsvorhaben aus den drei Bereichen „Digitale Produk-
tion und Verfahren“, „Digitale Produkte“ sowie „Digitale Strategie und Organisati-
on“.  Antragsberechtigt sind mittelständische Unternehmen mit einem Jahresum-
satz von weniger als 500 Millionen Euro Umsatz, die mindestens zwei Jahre aktiv 
tätig sind, sowie Angehörige der freien Berufe.. 

ERP-Digitalisierungs- und Innovationskredit  
Die KfW, die Förderbank des Bundes, bietet vergünstigte Darlehen für Investitio-
nen und Betriebsmittel. Die maximale Kreditsumme liegt bei 25 Millionen Euro. 
Kreditvergaben werden über die zwischengeschaltete Hausbank abgewickelt. 
Letztere prüft die Förderwürdigkeit und Bonität und reicht die vergünstigten 
Konditionen der KfW an den Kreditnehmer weiter. Interessanter als die niedrigen 
Zinsen könnte die optionale Haftungsfreistellung in Höhe von 70 Prozent sein. 
Vorteil: Das geförderte Unternehmen haftet zwar weiterhin zu 100 Prozent, muss 
aber nur noch für 30 Prozent der Kreditsumme Sicherheiten bei der Hausbank 
hinterlegen. Förderfähig sind unter anderem auch etablierte KMU mit bis zu 250 
Mitarbeitern. 

Mehr Informationen: 
www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Innovation/F%C3%B6rderprodukte/

ERP-Digitalisierungs-und-Innovationskredit-(380-390-391)/

Mehr Informationen: 
www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/NRWBANKDigitalisierung-und-Innovation/

15914/nrwbankproduktdetail.html?backToResults=true
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11 Tipps11 Tipps

Arbeitsrecht: Die Digitalisierung erleichtert zwar das 
Arbeiten im Home Offi  ce, entbindet aber nicht von 
den arbeitsrechtlichen Bestimmungen. So sollte das 
Arbeiten im Home Offi  ce durch eine Zusatzverein-
barung zum regulären Arbeitsvertrag geregelt, die 
u.a. eine Datenschutzklausel enthält, die festschreibt, 
dass wichtigen Geschäftsunterlagen vor dem Einblick 
durch Dritte zu schützen sind. Zudem gelten auch im 
Home Offi  ce das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) und 
die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV). 

Bandbreite: Der Zugriff  vom Home Offi  ce auf das Fir-
mennetzwerk erfolgt über das Internet. Wie komfor-
tabel der Zugriff  ist, hängt daher entscheidend von 
der Bandbreite ab, die auf dem Übertragungswege 
zur Verfügung steht. Zu klären ist daher, ob die Band-
breite der privaten Internetanschlüsse den Anforde-
rungen genügt. 

Stolperfrei starten. 

Der Weg in die Digitalisierung ist technisch und rechtlich mit Stolpersteinen 
gepfl astert. Die folgenden Tipps sollen Ihnen helfen, unnötige Fehler zu 
vermeiden und den praktischen Einstieg ins Thema zu ebnen. 

Cloud: In der Firma stellt sich die Frage nach ausrei-
chender Bandbreite, wenn diese künftig Cloud-Diens-
te, etwa für die -> IP-Telefonie,  nutzen will. In diesem 
Fall summiert sich der Bandbreitenbedarf über alle 
beteiligten Arbeitsplätze auf. Ist die Bandbreite zu ge-
ring, sinkt der Bedienkomfort und damit die Effi  zienz 
der Arbeit. 

Datenschutz: Personenbezogene Daten, etwa von 
Mitarbeitern oder Kunden, sind besonders schüt-
zenswert. Die Details dazu regelt EU-weit die Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO) vom Mai 2018. Für 
die Einhaltung der Vorschriften sind die Unterneh-
men verantwortlich, die diese Daten zu Geschäfts-
zwecken nutzen. Kommen sie ihren Prüf- und Kon-
trollpfl ichten nicht nach, bleiben sie bei Verstößen 
gegen die DSGVO in der Haftung. Das gilt auch dann, 
wenn schützenswerte Daten z.B. durch den Aus-
tausch oder die Entsorgung von PCs oder Druckern 
in fremde Hände gelangen. Unternehmen sollten 
daher mit ihren Digital-Dienstleistern DSGVO-kon-
forme Verträge zur Auftragsdatenverarbeitung (ADV) 
abschließen und in einem Anhang zusätzlich die 
Versicherung einzuholen, dass die Dienstleister alle 
Daten durch geeignete technisch-organisatorische 
Maßnahmen (TOM) vor Missbrauch schützen. Dabei 
gilt die einfache Regel: Sobald Daten die Daten den 
Rechtsraum der EU verlassen, steigt das Risiko, dass 
die Dienstleistung gegen EU-Recht verstößt.
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Datensicherheit: Eine wesentliche Voraussetzung 
für einen funktionierenden Datenschutz ist die 
Datensicherheit. Während Maßnahmen zum Daten-
schutz Missbrauch und Diebstahl von Daten ver-
hindern sollen, beugen die Maßnahmen zur Daten-
sicherheit dem Verlust von Daten durch Brand, 
Überfl utung oder technische Störungen vor. Eine 
Orientierungshilfe bietet in diesem Zusammenhang 
der Anforderungskatalog C5 des Bundesamtes für 
die Sicherheit in der Informationstechnik (BSI). C5 
steht für Cloud Computing Compliance Controls Ca-
talogue. Der Katalog legt fest, welche Anforderungen 
Cloud-Anbieter in punkto Datensicherheit mindes-
tens verpfl ichtet werden sollte. 

Gebührenbetrug: Die -> IP-Telefonie bietet grund-
sätzlich die gleiche Angriff sfl äche für Hacker wie an-
dere Internet-Anwendungen. Als besonders kritisch 
erweisen sich dabei die SIP-Trunks, eine Technik, 
mit der IP-basierte Telefonanlagen über einen ein-
zigen Zugang zum Rechenzentrum ganze Rufnum-
mern-Blöcke (z.B. 0 bis 99,0 bis 999) verwalten. SIP 
steht für Session Initiation Protocol, das Standard-
protokoll für die Internet-Telefonie. Diese SIP-Trunks 
müssen sich regelmäßig im Rechenzentrum des 
Netzbetreibers authentifi zieren. Dies aber geschieht 
häufi g in Klartext, vor allem dann, wenn die Telefon-
anlagen-Software des Kunden und die SIP-Trunks des 
Netzbetreibers nicht aufeinander abgestimmt und 
sich daher unverschlüsselt verständigen. Eine neue 
IP-Telefonanlagesollte daher in jedem Fall auf den SIP-
Trunk des Netzbetreibers zertifi ziert sein.

IP-Telefonie: Die ISDN-Technik gilt in Deutschland 
als Auslaufmodell.  Neue Telefonanlagen in der Regel 
IP-basiert. Das bedeutet, dass sie zur Datenüber-
tragung wie andere Softwareanwendungen auch das 
Internet-Protokoll (IP) nutzen. Bei der Planung einer 
IP-Telefonanlage gilt es folgende Dinge zu beachten. 
Pro Sprachkanal sollte der Internetanschluss des 
Unternehmens eine Bandbreite von 100 Kilobit pro 
Sekunde (Kbit/s) im Down- und Upload bereitstellen, 
um die gleiche Übertragungsqualität wie bei ISDN zu 
erzielen. Über einer synchronen DSL 2000-Leitung 
mit einer Bandbreite von zwei Megabit pro Sekunde 
(Mbit/s) ließen sich rein rechnerisch also 20 Telefo-
nat gleichzeitig führen. Die meisten DSL-Tarife aber 
bauen auf asynchrone Leitungen, über die der Down-
load wesentlich schneller erfolgt als der Upload. Bei 
einem asynchronen DSL-Anschluss von zwei Mbit/s 
beispielsweise erfolgt nur der Download in dieser 
Geschwindigkeit. Für den Upload hingegen stehen le-
diglich 128 Kbit/s zur Verfügung. Die Folge: Es kommt 
zu Verzögerungen in der Übertragung der Sprachpa-
kete, die sich akustisch etwa als störendes Knacken 
bemerkbar machen.

ISDN-Infrastruktur: Mit der Abkündigung der 
ISDN-Technik naht auch das Ende der Analogtechnik. 
Die klassischen Kabel und Stecker sind in der Welt 
der -> IP-Telefonie nicht mehr zu gebrauchen. Wer 
Aufzüge, Brandmeldeeinrichtungen, Türanlagen oder 
auch seine hausinterne Drahtlos-Telefonie über eine 
veraltete Infrastruktur steuert, muss daher nach-
rüsten. Die Alternative besteht in der Beschaff ung 
einer hybriden Telefonanlage, die intern die alte Welt 
beherrscht, nach außen aber über Internet kommu-
niziert. Unternehmen, die heute eine reine ISDN-An-
lage nutzen, stehen daher vor einer anspruchsvollen 
Aufgabe zu berechnen, was kostspieliger ist: der 
Austausch der Infrastruktur oder der Austausch der 
Telefonanlage. 
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IT-Sicherheit: Der größte Risikofaktor für den Dieb-
stahl von Daten bleibt der Mensch. Neuzeitliche 
Schadprogramme sind oft gut getarnt und für Laien 
kaum erkennbar. Sie schleichen sich z.B. über die 
E-Mail eines vermeintlichen Bewerbers ein, die völlig 
unverdächtig wirkt. Das Problem: Der Anhang enthält 
keinen Lebenslauf, sondern einen Trojaner, der sich 
durch Anklicken in Windeseile im gesamten Netz-
werk verbreitet. Viele Mitarbeiter wissen das nicht. 
Die möglichen Folgen ihres Handelns sind ihnen nicht 
bewusst. Hier können Schulungen Abhilfe leisten. 
Unabhängig davon führt an technischen Maßnahmen 
zur Grundsicherung der Daten, etwa durch Antiviren-
programme, Firewalls oder Verschlüsselungen, kein 
Weg vorbei.

Lizenzen: Software-Lizenzen richtig zu managen, 
ist ein komplexes Unterfangen. Die Vielzahl der 
unterschiedlichen Lizenz-Modelle erschwert das 
Verständnis für die Materie und erhöht das Risiko, 
Fehler zu machen. Gleichzeitig kosten Abweichun-
gen ein Unternehmen relativ schnell relativ viel Geld. 
Ist es unterlizenziert, droht ihm eine Strafe wegen 
Verletzung des Urheberrechts. Ist es überlizenziert, 
wird es die überzähligen Lizenzen oft nur schwerlich 
wieder los. In vielen Fällen kann der Kauf „Gebrauch-
ter Software“ eine kostengünstige Alternative bieten. 
Das Lizenzmanagement sollte daher in jedem Digita-
lisierungs-Projekt von Anfang an eine zentrale Rolle 
spielen. 

Zertifikate für klimafreundliche Produkte: Die 
Klimafreundlichkeit von IT-Hardware lässt sich an 
zahlreichen Kriterien festmachen: dem Produktde-
sign, dem Energieverbrauch, der Emission chemi-
scher Partikel, der Geräuschemissionen, der Wieder-
verwertbarkeit von Verpackung und Komponenten 
sowie der CO2-Bilanz, inklusive kompensatorische 
Maßnahmen. Verschiedene Zertifi kate versuchen, 
den Endverbrauchern die Orientierung zu erleich-
tern. So gilt das Umweltzeichen „Blauer Engel“ in 
Deutschland (und zunehmend auch in Europa) als 
Standard-Referenz für umweltfreundliche Drucker 
und Multifunktionsgeräte sowie Zubehör wie Tinten-
patronen und Tonerkartuschen. Der Energy Star 
ist ein US-amerikanisches Umweltzeichen, das den 
Stromspar-Kriterien der US-Umweltschutzbehör-
de EPA (Environmental Protection Agency) und des 
US-Energieministeriums folgt. Den Energy Star kann 
jeder Hersteller verwenden, der glaubt, dass sein Ge-
rät diesen Standard erfüllt.Das Übereinkommen der 
Europäischen Union mit der amerikanischen Regie-
rung zur Anerkennung des Energy Star- Programms 
lief im Februar 2018 aus. Als Folge davon können in 
Europa keine IT-Produkte mehr über das EU Energy 
Star-Programm zertifi ziert werden.



19

WERBEANZEIGE GANZE SEITE 210x210mm



20

• Wie viele Projekte zum anfragten Digitalisierungs-Thema hat der 
Dienstleister bereits erfolgreich abgeschlossen?

• Welche Referenzkunden bzw. Referenzberichte gibt es dazu?

• Wie viele Mitarbeiter des Dienstleisters haben Erfahrung mit der 
Implementierung dieser Lösung?

• Wie setzt sich der Preis für die vorgeschlagene Lösung zusammen?

• Wie lange dauert die Implementierung der Lösung? Wann startet sie? 
Was kann die Abläufe verzögern?

• Welche Schulungen werden durch die Lösung anschließend für meine 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erforderlich?

• Welche datenschutzrechtlichen Aspekte sind von der Lösung berührt?

• Welchen DSGVO-Vertrag für die Auftragsverarbeitung bietet der Dienstleister 
an? Wie sehen die technisch-organisatorischen Maßnahmen (TOM) zum Schutz 
der Daten aus?

• Welche Zertifi zierungen kann der Dienstleister für sein Prozess- und 
Qualitätsmanagement vorweisen?

• Ist der Dienstleister für das Förderprogramm „go digital“ autorisiert? 
Unterstützt er bei der Beantragung von Fördergeldern? 

10 Fragen an Ihren 
Digital-Dienstleister

Die passenden Worte finden

10 Fragen an Ihren 10 Fragen an Ihren 
Digital-Dienstleister
Dienstleistungen lassen sich nicht umtauschen. Vertrauensbildende Maß-
nahmen sind daher schon vor Projektbeginn äußerst wichtig. Die folgenden 
10 Fragen sollte der Digital-Dienstleister Ihrer Wahl in jedem Fall schlüssig 
beantworten könnens.
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10 Fragen an Ihren  
Digital-Dienstleister

Den passenden Starthelfer für den digitalen Wandel finden. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie alle eine  
Digital-Dienstleister in alphabetischer Reihenfolge. 

80 Digital-Dienstleister  
und IT-Ausbildungsbetriebe 
stellen sich vor Östliches Ruhrgebiet

IT-Ausbildungsbetrieb

3D-Druck 

Audio- und Videotechnik

Datenschutz

Digitaler Arbeitsplatz

Dokumentenmanagement

IT-Sicherheit

Klimafreundliche Bürotechnik

Kundenbeziehungsmanagement

Online-Marketing

Präsentationstechnik

Scanservice

Standardsoftware

Zugangskontrolle und Zeiterfassung
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Spezialist für diese 
Digitalisierungs-Themen

Spezialist für Digital-
Dienstleistungen 

Branchen-Knowhow

Hersteller-Knowhow
(IT-Hardware/Software)

Mitgliedschaften: 

Zertifi zierungen:

Beratung ist förderfähig:: 

Referenzen: 

• 3D-Druck 
• Audio- und Videotechnik
• Datenschutz
• Digitaler Arbeitsplatz
• Standardsoftware für das Personalmanagement
• IT-Sicherheit

• Auftragsfertigung
• Beratung 
• Betriebsbegleitende (Fernwartungs-) Services
• Infrastruktur als Cloud-Service
• Kundenspezifi sche Softwareentwicklung

• Gesundheitswesen
• Architektur

Akzentum, Artner, Atoss, Cisco, Diamant, IBM, Kaspersky, Lenovo, Microsoft, 
Nissen & Velten, OptimoBercher, Sage, SonicWall, VMware, Veeam

IT-Club Dortmund, WinWin Offi  ce Network AG

ISO 9001, ISO 14001

Förderprogramm Go-Digital

www.kom4null.de/aktuelles

 
 
 
 
 
 
 
ie halten die erste Ausgabe des REGIO.RATGEBER Digital-Dienstleister für das östliche Ruhrgebiet in 
den Händen. Die Kombination aus Ratgeber und Branchenverzeichnis soll Sie dabei unterstützen, den 
geeigneten Partner für Ihre Digitalisierungs-Projekte zu finden und damit die Zukunft Ihres 
Unternehmens zu sichern.  
• Wie groß ist das Unternehmen? 
• Welche Geschichte hat es? 
• Welchen Anspruch agiert es? 
• Was sind seine Alleinstellungsmerkmale? 
• Wo ist es innovativ? 
• Auszeichnungen 

Das Problem: Nichts tun ist keine Lösung. Die Digitalisierung ist keine vorübergehende Erscheinung. 
Unseren privaten Alltag hat sie bereits spürbar verändert. Und auch im unternehmerischen Umfeld 
nimmt der Wandel inzwischen erkennbare Formen an: in der öffentlichen Verwaltung steht die 
Einführung der elektronischen Rechnung vor der Tür, im Gesundheitswesen verändert die digitale 
Vernetzung die traditionellen Geschäftsprozesse  in Arztpraxen und Kliniken und unter Anwälten 
wird unter dem Schlagwort „Legal Tech“ heiß diskutiert, wie sich die Geschäftsmodelle im digitalen 
Zeitalter verändern werden.  

 
 
 
 
 
Wir bilden aus. 
 
 

- Duales Studium 
- Fachinformatiker 
- IT-Systemkauffrau 
 
Mehr Informationen unter:  
www.sdf.de 

KOM 4.0 – Agentur für klickwürdige KundenkommunikationKOM 4.0 – Agentur für klickwürdige Kundenkommunikation
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Kontakt

KOM 4.0
Agentur für klickwürdige 
Kundenkommunikation 

Frank Grünberg

Am Brögel 19a
42285 Wuppertal

info@kom4null.de
www.kom4null.de

Hier steht das Kurzprofi l Ihres Unternehmens, das maximal 
1.100 Anschläge (inkl. Leerzeichen) lang ist.

Unser Tipp: Bringen Sie die Stärken deutlich zum Ausdruck. 
• Wo liegen die Alleinstellungsmerkmale?
• Mit welchem Anspruch agiert es im Markt?
• Wie sichert es Qualität? Warum ist es innovativ?
• Wann wurde es gegründet? Welche Rolle spielt die Tradition?

Sed et et oditae. Ut ut ut ut volorepra debitem quae nis aliquis 
earchil in neceperoviti aut moditasime cus quibus maximusamus 
molorUt poribustem rendemo dionet ommoluta vercia volo odi cum 
a prenestis consequam, consequ assequas ersperrum nihitia dolores 
equatem simaxim fugiam il minctur? Musameni con cum suntur?
Giasi aut vellaborum illa simolor molent quisiti as vent ut odit deriatia 
quiatures unt.
Udi blautet ex es dolorepudis et eum et idunt aut fuga. Nam sum hi-
catquam volutem volupta erernam reperia conemque inis et, ut laut 
aperum quis dolorrum hita nonesec epedio blabor sunt endem. Ut 
aut et doloribea volorro repera sunt, in pro est, con evellitate pario 
quam debis et que voloreprae consed mo id mi, nes et fugia vercia 
quiaectam res nonsequo mi, entotas pere platurem volecabor alique 
la poreruntus dollaut haritio id estio.

WIR BILDEN AUS.

• Duales Studium

• Fachinformatiker

• IT-Systemkauff rau

Infos: www.sdf.de
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Firma Mustermann

Es folgen 80 weitere Profi le 

digitaler Dienstleister
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Es folgen 80 weitere Profi le 

digitaler Dienstleister



26


